




De—

Der Comet,
mein letztes Gedichte,

an den

Herrn Prof. Meier.

ãNic teneat noſtras anchora iacta rates.

Quid,

Nnu,—552S
12.

 p
üh

Alyt
Borſh jpr Q—

ü SleSJ ca

i

E .7 4

Halle im Magdeburgiſchen,

verlegt von Carl Hermann Hemmerde,

176 9.

l—



An den

Herrn Prof. Meier.

3*8—/u Lehrer des Zuſammenhangs der Dinge,

Du Philoſoph und Menſchenſreund,
Bernimm, was ich von dem Cometen ſinge,

Der drohend jetzt am Himmel ſcheint.

Du Lehrer in dem weiſen Scherzen,
Nimmt mancher Dichter dies zu Herzen,

So oſt er den Cometen ſieht:
So ſegneſt du mein Abſchiedslied.

Dann ruft der Leſer kunftger Lieder:

O kame der Comet doch wieder!
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Der Comet,mein letztes Gedichte.

Jn kennſt wohl, Leſer, ſolche Leute,

ò8Die, wenn ihr Wille nicht noch heute

Geſchicht, ſelbſt auf den Himmel gehn.

Gie wurden, gleich den Rieſen ſirhn,

Und drohend an dem Zevs ſich wagen.

Weun du ſie kennſt, ſo kennſt du mich.

Denn, wie gar alte Schtiſten ſagen,

Wahrhaftig, doch unleſerlich,

So ſtamm ich her aus jenem Blute,

Von dem Virgil glaubhaſtig ſang;

Das es mit unzwingbarem Multhe,

Wenn es der Himmel nicht erhorte,

Selbſt zu dem Acherontus drang.

Frau Juno iſis, du kennſt ſie wohl,

Zevs Frau und Schweſter, die geehrte,

Und, wenn ichs deutlich ſagen ſoll,
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So lics nur Seher Wielands Echriſten,
Lies die Geſchicht vom Ganymed.

Kein Stammbaum, gultig in den Stiften

Jſt, der nicht hinter meinen ſteht.

Ich erbte nicht der Gotthtit Wurdt.

Heil mir! Sie wurde mir zur Burde,
Denn jeder Btumper leugnet ſie.

Jch bin kein Herecules im kampfen.

Denn dieſe Schlangenbruth zu dampfen,

Jſt ſchwere, doch verlohrne Muh.
Jch erbte von der Gottin Dluthe

Den unbezwingbarn Eigenfinn.

Jch fuhle, daß an Trotz und Muthe,
Jch Jnnos wahrer Erbe bin.

5

So! Eonſt nichts giebſt du uns zu leſen,

Als was dein unbekanntes Weſen

Nur lacherlich uns kennbar macht?

Dein Vetter, jener Alexander,
Jhr GotterKinder mit einander,

Pralt, trotzt, und werdtt ausgelacht!



Haſt du uns weiter nichts zu ſagen,

So magſt du deine Ahnen tragen
Jn der gehornten Gotter Haus.
Da ſtrotze du im Eigen Lobe!

Da drohe, wuthe, ſchilt und tobe!
Nur laß die Thorheit einſam aus.

O Criticus, nimm deine Ruthe,
Und haue auf den Dichter los.
So werd' er dann, ſo wie am Muthe,
Auch durch der WeltGelachter groß.

Gemach! wer hatt' es denken ſollen,

Daß ſolche, die nur Menſchen ſeyn,
Anch ſchnell und trotzig denken wollen,

Da ſie nicht meine Vettern ſeyn!

Schweig, Criticus, das iſt mein Wille,
Vis, zwing dich, arger dich, ſey ſtille.

Denn man ſpricht einer Gottin Sohn,
So leicht nicht, ohne Rache, Hohn.

Ein Erdgeborener mag pralen.
Er rechne ſeiner Ahnen Zahlen,;

An ſeinen Fingern zehnmal ab,
m iier Thuiscont Bild das Grab!
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Von wichtigen, von Wunderdingen
Will ich in neuen Thonen ſingen.

Mir ſinget ſie kein Graun kein Bach
Kein Matheſonſcher Spotter nach.

Kommt, ich will vom Cometen lrhren.
Von nuir ſollt ihr ſein Weſen hoören,

Und was er war, und was er ward
Und ſeinen Kern und ſeinen Bart.

u I

Mir ſagten nicht achtloſe Weiſen:

„Es ſind nur Dunſte, welche reiſen,
„Zur Nahrung, wenn dem Sonuenlicht

„Der ausgebraunte Stoff gebricht.

u en

So! Dunſte! Weiſer Mann, ich hore
Es iſt viel Dunſt in deiner Lehrt.

n a

Ein andrer kam mit ſtolen Sitten,

Whiſtoniſch warnend hergeſchritten,

Den Finger an die Stirn gebruckt.

Er ſprach:
Freund, glaube, was ich ſage:

So retſt, an ſeintm jungſten Tage,



wuu S„Ein Erdball, aus dem Punkt verruckt.
So reiſet auch, (das es was werde,)
„Ein Chaos, eine kunftge Erde.
„Auch unſer Ball war ein Comet.
„Eccrentriſch lief er durch die Ferne,

Beſuchte fremder Polt Sternt,
„So ordentlich er nunmehr geht!
„Einſt bringt, an ſeinem jungſten Tage,

„Er ſernen Welten ihre Plage,
„Und wird ein drohender Comet.
„O, Meunſchen, ſeht ihn, nie ohn Schrecken.

„Er brennt, um Welten anzuſtecken!

Verruckt! Aus ſeinem Punkt! Jch hor,
Du biſt vrrruckt in deiner Lehr.

Mich zupfte, in der Schweitz gebohren,

Freund Bodmer, ſacht an meine Ohren,

Und wieß mir ſeine Noachid.
Erbarmlich war es anzuſchauen,

Wie nachtlich, mit vermehrten Grauen,
Der Stern den Erball angegluht.
Er trat am Rand der Athmoſphart,
n Man ſah von Wundern ganje Htere
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»Und Nebel, der den Ball jumgab.

„Des Schwanz Sterns Haupt hieng voll Voleant.

»Von ihm walzt auſ des Schwriffes Bahne,

„Statt Lichtts, Rauch und Dampf, herab.

„„Der. Sonne Borger, an der Feſte,

„ESchien voll, doch voller Furcht im Weſte,
„und ſorgt, er werde iweggeſchleppt.

„Den Dunſt Kreis hat er mit Gefichten

»Und jammerlichen Mordgeſchichten,

„Mit Baar und Serſe durchgeſieppt.

„Nun ſah man mit des Schwefels Dampfen

„Den Ringern gleich, den Erdball kampfen
„Er ward gezogen, und er zog.

Bis ein geburgiſches Geſtade

„Denm Stern eutſchlupſt von ſeinem Pfadt.

»VUnd mterreich, zu der Erde flog

„GEs wendet ſich um ſie, in Schlauchen,

„Und waſſerſchwangern Wolken.Bauchen,

„Die Nacht hieng chern uber ſie.

„Mit ſchmettern brullt des Donners Stimme,

„Der Himmel ſchlangelte im Grimme

»Den rothen Blitz bald da, bald hie.

„Jnm Vuckgang pralte der beſchweifte,

„Das ihm der Erdbalh, der ihn ſtreiftt,
„Nur eines Bergen Eck entwand.
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vu S ut 5Jhm habens Helden nachgiſprochen:

Wie tapfer ſind wir. nicht gerochen?
Denn wir verloren wenig Land.
„Es warf, da Erd' aud SchwanziStern ſtritten.

„DAbadonna ſich in die Mitten

„Des Kampfes, aus Verzweiflung toll,

Um in den Chass zu verſiuken.
„dJedoch, er konnte nicht ertrinken

Weil Klappltock ihn erloſen ſoll. J

J ift. J
J

Gut, Sanger! Doch dn magſt das Keren
Hapuch und ihre Schweſtern lehren.

à e 4
Dort kommt ein  Dichter hergeſprungem
Der Wein und Liebe ſchon beſungen.

Gleim ruft:
„Laß den Cometen ſiehn

„Komm mit, wird wollen Madgen ſehn!

u u a
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Jch wills ad teferendum ichmen,

Wenn ſich Jacobi will bequemen,
und ſeinen Amor mit ſich nehmen.

Hein, der gleich einem Lowen lacht,
und ſeinen Spaas gezwungen macht,

Spricht:
„Oi mein Werk vom Schwanz Geſtiruc

„Die Weiſen aus dem Worgen Land
„Hab ich durch dieſen Stetn geſandt,

ua a J
Hein, ich will die Cometen lehren,
Von keinen Seelenſchlaen horen.

J J o
Dort ſpricht am engliſchen Geſtade,

Ein Neuton von des Jrrſterns Pfade,
„Und rechnet ſeinen Umlauf aus.

„Er hat ihm Zeiten, Tag und Stunden
„Recht paraboliſch ausgefunden,

„und zeigt, daß ohne Furcht und Gran

„Er ſich allein nur ſchaden konne,
„Nah an dem Sonnenlicht entbrenne

„Jnm Anfang flieſſend, wie ein Brey,
„Dann tauſend Jahrt gluend ſey.
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Jch werde, Lenton, deine Lehren
Bey groſſrer Muſſe weiter horen.

Noch weiß ich nichts. Doch ich will ſterben,
Eo jiemet fichs der Juno Erben)
Wenn ich nicht, eh die Nacht vergeht,

Dich reden lehre, du Comet!
Heut will ich noch, dein Weſen kennen,

Und ſolt ich auch wie du verbrennen!

Denn, was der Himmel ſelbſt verſchweigt,
Hat Endors Hexe angejeigt.
Herunter, Schweif Stern, haſt du Ohren,
Ward doch wohl eh der Mond beſchworen,

Wenn ihn durch Krauter und Geſang,

Jn Rom, Canidia bezwang.
Medea, du wirſt mich doch horen?
Komm, den Cometen zu beſchworen!
Lehr uns, daß Krauter, Worte, Stuin,

RNoch jetzt, wie ehmals kraftig ſeyn.

Gie kommt, auf ihren Drachen Wagen,

Den Wolken weſtwarts zu mir tragen!
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Nun laßt ſie ſich zu mir berab,

Der Wagen ſetzt ſich auf ein Grab.

Dreymal ſah ich das Grab ſich heben
und dreymal ſinken. Donnernd Beben

Fuhr unter mtinen Fuſſen hin.

Es heulte langt den nahen Kluften.
J

Es ſeuſzte in den Todten Gruften,

Es blitzte an den Boden hin.

Es brauſt herauf. O welch ein Schatten,

Komm mir, Horatz, komm mir zu ſtatten,

Es knarrt des Orcus chern Thor!

Steigt nicht Canidia hervor?

Nun wird ein weiter Kreis geſtochen,

Am Rande liegen Menſchenknochen,

Und des erſchlagnen Wandrers Haupt,

Nebſt Ketten von dim Rad geraubt.

Sechs Kerjen brannten duſter.helle,

Auf eines Bockes ſchwarzem. Felle.

Ein Molch, gekochtes Eiſen Kraut T
Und Bluth von Eulen, Krahen, Raben



Ward uun der Kreis herum gegraben.

Canidia roll auf die Haut

Vom Tyger, blutig uberſchrieben,

Sie ward mit Knoblauch abgerieben.

An jeder ſaſtberiebnen Stell

Brach Schrift hervor ganz ſeuerhell.

Nun murmelte die Here Worte

Die in des Orcus tiefſten Orlt,

Der Gotter Heer beym Styx verband.
Hoch auſgeſchurtzt, geſrbt mit Blute

Erhub ſie ihre goldne Ruthe.

Und drohte des Cymeten Stand.

Schnell ſchlug mein Ohr in fluſternd Sauſen

Nun ſtarker Sturm, nun dounernd Brauſen.

Nun ward der ganze Weltkreit ſull.

Das Wetter zog gehorſam weiter,

Der Schweif des Jrrſterus flanmie heiter,

Ein Reif fiel glanzend auf dat Land.

Es ſtampften ſeltſame Figuren

Der Ungcheu'r, GeſpenſterSpuren

Jn den mit Blut benetzten Sand

Ein Greiffen Fuß kam auf ihr Beten,
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Zum Leuchter in den Kreis getreten

Vom nahen EibenBaumie fiel

Das Laub, und ward vu kleinen Flammen,

und zog, mit wunderbarem Spitl,

Sich in arabſcher Schrift zuſammen.

Ein Aſt kam rollend. in den Kreit

Er pflanzte ſich recht in die Mitten

Jhn fieng Medea an zu bitten:

»O folge willig dem Geheiß!

Dreymal warf ſie ſich vor ihn nieder,
Dreymal erhub ſie fich auch wieder,

Begriff alsdenn den Zweig und ſprach:

„Belphagor, Belem, Metzimorte,
„Comet herab von drinem Orte!

„VBarjephon, Mulelber, Abrach,

„Herab, Comet das iſt mein Wille!

Schnell ſtand der Stern am Himnrel ſlille,
und uberwalzte ſich dreymal.

Sie rief als er ſich ſchien zu ſtreuben

„Soll ich die Fluche hoher treiben?

Drauf, als ſie machtiger befahl,

Senkt er ſich allgemach hernieder,
Jetzt ward er ſchwart, jttzt glanzt er wieder,
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Und ließ, recht mitten auf das Grab,

Den langen weiſſen Schweif herab.

Da ſtand der Schweif, der Kopf war oben,

Wohl dreyer Grade Lang erhoben,

Wie Luna koniglich erhoht:

Doch zog er ſich jn Rauch und Flammen,
Jn Pyramiden Form zuſammen,

Wie fie am Strand des Nilus ſteht.

Erſtaunend ſah ich an dem Sterne

Ein Maul faſt unten in dem Kerne
Recht mitten uber ſeinen Bart.

Er rief: Was wollt ihr vom Cometen?
Sorecht, oder ich will alle todten,
Was hemmt ihr gottloß meine Fart?

a n u
Was biſt du, ſag es mir, Comete?

n

Jch war und bin noch ein Poelt.

a n
7

Du, ein Poet, wie heht das zu?
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1 Meht  leaßt
Jch dichtete ehmals, wie du.
Die kluge Welt prieß meine Lieder,
Und Echo brachte aus der Fern
Mein Lob, oſt wiederholend wieber.
Jch war der erſien Groß  ein Stern
Groß wollt ich ſeyn. Jedoch alleine,
Wie Luna bey der Sterne Scheine,

D er Ruhm ſollt auch durch mich allein
Vo.Den Dichtern zugemeſſen ſehn.

Auch ſuhr ich immerſort zu ſchreiben,

Da ward ich, ſtatt ein Stern zu bleiben

Glanzlos, und zieh zu meiner Schmath,
J

Ein waßrich Schwanůlicht hinten nath!

5 e J 2

Dies merke dir mein Geiſt bey dieſen kritſchen Zeiten,
Eh ich dir Nieſewurtz darf laſſen zubereiten.

J

e u v
Sit iĩus liceatque perire poetis.

Poratz.
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